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gegenüber, daß eW die Stuhllehne zwiſchen ſich und ihr hatte und
bei einer verdächtigen Bewegung ihrerſeits ogleich aufſpringen und
die Lehne als Vertheidigungsſchild ihr entgegenhalten konnte. Ob
* ihr das hl Viaticum ſpenden ſolle, ſchien ihm ſehr gewagt,590 pPhrenesim; auf inſtändiges Bitten der Kranken entſchloß uT
ſich doch agu Er beobachtete die Vorſicht, von der Bruſt hinauf—fahrend, möglichſt nahe dem Unterkiefer die Hoſtie hinzureichen,damit ſie nich nach den Fingern ſchna

en könnte, und ſchnellſtensdieſelben zurückzuziehen. Die Hausleute hielten ein reines weißesTüchlein bereit, die I Partikel, ſie ausgeſpien oder weg  2geworfen worden wäre, gebührend aufzunehmen. Bei der letztenOelung hielten ihr die beiden Männer ſchonend die Hände. So
verlief, gegen die Befürchtung, die heilige Handlung ganz ruhigBevor die Kranke verſchied, ſprach ſie noch öfter innig ihreFreude aus, daß ſie doch noch das heiligſte Sacrament empfangenkoönnte, owie ihren Dank gegen den geiſtlichen Herrn, mit der
Bemerkung, daß ein anderer Prieſter ihr In dieſem Zuſtande wodie heil Communion verweigert haben würde.

St Pölten. Profeſſor Oſef Gundlhuber.
ein katholiſcher Pfarrer eim Kind

von proteſtantiſchen ern begraben 2) Ein ProteſtantIun In Mähren bittet den kathol Pfarrer die Vornahme des
Begräbniſſes ſeines verſtorbenen 5jährigen Kindes, weil der Paſtorgroßer Entfernung ſeines Wohnortes von den Aet ſenicht vornehmen fann und das ſchriftliche Anſuchen um Vornahmeder Begräbnißfeier an den kathol. Pfarrer E Es enſteht dieFrage Darf der ath Pfarrer die Beſtattung vornehmen? be
antworte dieſe rage mit Rückblick auf die ſtaatliche und kir  1  6Geſetzgebung.

Das Geſetz vom 2 Mai 1868 beſtimmt Im VIII Artikel
„Die Vorſteher, Diener oder Angehörigen einer1 oder Religions⸗genoſſenſchaft haben ſich der von den berechtigten Perſonen nichtangeſuchten Vornahme von Functionen des Gottesdienſtes nud der
Seelſorge den Angehörigen einer anderen 1 oder Religions⸗genoſſenſchaft 3u enthalten. Eine Ausnahme kann Iur für jeneeinzelnen Fälle eintreten, In welchen durch die betreffenden cel
ſorger oder Diener der anderen Kirche oder Religionsgenoſſenſchaftdie Vornahme eines dieſen zuſtehenden Actes das Anſuchen 94wird, oder die Satzungen und Vorſchriften dieſer letzteren die
Vornahme de Acte  U  2 geſtatten.“

Der kathol. Pfarrer darf jedoch nach den kathol. GrundſätzenFunctionen des Gottesdienſtes nicht als Stellvertreter des proteſtan⸗iſchen Paſtor's, ſondern als katholiſcher rieſter vornehmen.
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Es frägt ſich alſo, ob EL Im vorliegenden al katholiſcher
Pfarrer Iim Namen der katholiſchen die Begräbnißfunction
vornehmen dürfe? Dieſe rage muß bejaht werden. Zur Be
gründung dieſer Antwort ich die Worte Perrone's an
(Praeleéctiones theolog VOIlum 126) „Quicunque 1 IUi-
Versis SeCtis NaSCEU  UT t baptizantur. II VGOGTaIII OChristi CCCle-
Siam COOpPtantur. qguae 8t eelesia Catholica; tuné VOITO SOlum
Catholiei 68860 desinunt 61 ineipiunt 0 Sectam peculiarem Der-
tinere, CUII inéeipiunt 6886 malae dei. VGI dum VOlentes dubium
positivum 11 animum admlttun etC.“ emnach iſt das genannte
Kind ein Glied der oliſchen und deßhalb ande der
kathol. Pfarrer nicht gegen das V  1  E Geſetz, EL al
ka  2 Prieſter Im Namen der katholiſchen I  . welcher
da Kind angehört, die Begräbnißfeier de Kindes vornimmt; E
handelt auch nicht gegen das ſtaatliche Geſetz weil der Artikel
(8 citirten Geſetze

— 25 (ai 1868 die Vornahme de Actes
im vorliegenden Falle geſtattet. V  edoch muß derſelbe zub Verhütung
des Aergerniſſes, welches die Katholiken ſeiner Gemeinde an dem
kirchlichen Begräbniſſe dieſes Kindes, das nach ihren Begriffen
„Proteſtantiſch“ eweſen, leicht nehmen könnten, die Leute früher
darüber aufklären und ihnen begreiflich machen, daß EL In dieſem
Falle recht handle. Selbſtverſtändlich darf bei der Be
gräbnißfeier den proteſtantiſchen Leidtragenden ni geſtatten, Vas
eben proteſtantiſch iſt

Olmütz Dr ranz Janis,
en der Moraltheologie der b Atu

LX D  er Eigenthümer bekommt die ihm geſtohlene
ache zwei Mal zurück. In Schneedorf, einem an Böhmens
Grenze reizend gelegenen Pfarrorte von Oberöſterreich, kam vor einem
ahre aus dem nicht gehörig verſperrten Muſikalienſchrank eln der
1 eigenthümliches Flügelhorn abhanden. Da der Organiſt Ruſticu
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ſich bewußt war, durch Mangel an Obſorge an dem Verluſte dieſes
Inſtrumentes Schuld zu tragen, ſo ma EL dem Pfarrer hievon
gar keine Mittheilung, ondern kaufte ſofor auf eigene Koſten ern
anderes Flügelhorn und egte 5 an die Stelle des vermißten. Vor
kurzer Zeit AV der Organiſt plötzlich am Schlagfluß und erſt jetzt
erzählte nan dem Pfarrer von jenem Diebſtahl und ſonderbar
genug, am nämlichen Tage kam Lätus, ein Muſiker, welcher auf
dem Kirchenchore 3u Schneedorf mitzuwirken pflegte, zum Pfarrer,
um ihm mitzutheilen, ET habe das abhanden gekommene Inſtrumentbei Maro, inem Muſiker der benachbarten Pfarre Zwing geſehen
und wolle, enn CS dem Pfarrer genehm ſei, weitere Nachforſchungen


